Maria und der Pfarrgemeinderat




MA-PGR

(Wallfahrt nach Maria Rehkogel am 1. Mai 2002)

Lesung: Phil 2, 1-4

Evangelium: Mk 3, 31-35

Einführung:

Der schönste Monat des Jahres ist der Gottesmutter geweiht. Wir sind hinausgefahren in die Natur, um die Schönheit der Schöpfung zu genießen, wir sind aber auch eingekehrt in ein Heiligtum, um hier in uns aufzunehmen, was von Gott her in dieser Schöpfung wirksam ist:

Gottes guter Geist, die Kraft des sich uns hingebenden Gottes.

Maria war offen dafür, Gottesmutter zu werden. - Auch wir sind berufen, nach dem Willen Gottes zu leben. - „Wer nach dem Willen Gottes handelt, der ist für mich Bruder, Schwester und Mutter.“

Weil nicht alles in unserem Leben dem Willen des Vaters entspricht, wir aber doch immer wieder den guten Willen haben, bitten wir Gott um Vergebung, um seine Stärke, um seine Zuwendung, um seine Liebe:

Ich bekenne ...

Tagesgebet:


Herr Jesus Christus, Sohn des allmächtigen Gottes, 

du hast dir die selige Jungfrau Maria

zu einer würdigen Wohnung auserwählt.

Gib, daß wir ihr Gedächtnis freudig begehen

und ihren Schutz erfahren.

Erweise auch an uns deine Macht

und erfülle unser Leben mit deiner Gegenwart,

der du in der Einheit des Heiligen Geistes

mit Gott dem Vater 

lebst und herrschest in alle Ewigkeit.

Predigt/Homilie:

Die Wallfahrt am 1. Mai nennen wir immer ganz bewußt auch „Pfarrwallfahrt“. Es sind doch zwei Busse nahezu voll geworden, und alle wurden angesprochen, eingeladen, gemeinsam unterwegs zu sein.

Als Thema bietet sich an, an die Pfarrgemeinderatswahl anzuknüpfen, über einen Neubeginn zu sprechen, der mit einem neuen Pfarrgemeinderat für uns als Kirche und christliche Gemeinschaft sicherlich gegeben ist. -

Zum anderen haben wir vor uns das Bild der schmerzhaften Mutter, eine wunderschöne Pieta, die genauer betrachtet - auf der Ansichtskarte ist das deutlich zu sehen - sehr tief in das Herz hinein spricht und zur Besinnung einladet.

Sind diese beiden Themen - Neuaufbruch in der Pfarrgemeinde - und das Bild der schmerzhaften Mutter, das Bild der Gottesmutter, die Jesus in den Armen hält - ein Widerspruch? - Ich meine nicht, und will das beste Versuchen, hier eine Verbindung zu sehen.

Wir sind angesprochen als Mutter, als Bruder und als Schwester, als Familie von Jesus.
 Das ist Kirche: Die Familie des Herrn.
 Alle, die zum Herrn gehören,
 sind berufen, in ihm miteinander und füreinander dazusein.

Dieses sehr ernste Bild Mariens, die ihren Sohn voll der Trauer, aber auch der Liebe, in den Händen hält, ist nicht nur eine Verkündigung dessen, daß auch wir im Tod auf die Fürsprache Mariens hin Halt finden, nicht fallengelassen werden; dieses Bild ist in gewisser Weise auch Sinnbild dafür, wie wir in einer sehr innigen Weise zueinander finden können.

Gemeinsam Feste zu feiern, ist schön. Was aber wirklich im Herzen verbindet, ist oft gemeinsam durchlittenes Leid, anvertraute Sorge, gemeinsam überstandene Krise, in der Not erfahrene Hilfe. - Nur meinem Freund gebe ich Einblick in das Leid, das ich mit mir herumtrage, nur einem Vertrauten zeige ich den Abgrund meiner Schatten.

Was uns mit Gott verbindet ist nicht nur Freude, auch Leid. Und auch in der christlichen Gemeinschaft gilt es, nicht nur die Freude, auch das Leid zu teilen. Gerade so wird Freundschaft als großer Wert erkannt und das Leben einer Pfarrgemeinde als beglückend erfahren.

Bemühen wir uns, einander Halt zu geben, gerade dann, wenn es der andere braucht. Haben wir den Mut, auch unsere Schwächen, unsere Sorgen und Probleme, ja, sogar unser Versagen und unsere Sünde, offen in die Gemeinschaft der Glaubenden einzubringen. Suchen wir in der Gemeinschaft der Kirche Halt, wir werden ihn finden nicht nur in der menschlichen Beziehung zueinander, auch in Gott, der in seinen Sakramenten zu uns spricht: Ich nehme Dich an, ich bin die Liebe
 - auch für Dich.

Die Lesung aus dem Philipperbrief hat uns ja wunderbar die Richtung gewiesen, eine Gemeinschaft des Geistes zu suchen in herzlicher Zuneigung und Erbarmen.
 - Was die Worte uns gemahnt haben, das zeigt uns das Bild: Zuneigung, Erbarmen, Liebe, die sich im Leid bewährt, und die immer mehr auch zur Gewißheit wird: Sie ist stärker als der Tod.

Schauend auf das Gnadenbild, nehme ich Gott in mich auf. Ich erfahre, daß ich meinen Halt habe in ihm. Ich weiß mich geliebt. - In dieser Geborgenheit, in diesem Bewußtsein, habe ich auch keine Angst auf andere Menschen zuzugehen. Uns alle soll verbinden die gemeinsame Liebe zu Gott, und die Erfahrung, von ihm berufen zu sein.

Beten wir in den Fürbitten, daß wir unsere Berufung erkennen, daß wir dem gerecht werden, wozu wir im Leben berufen sind: Das ist nicht Arbeit, das ist Liebe, die in Gott für immer zur Vollendung findet.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Wir beten für alle Wallfahrer und ihre persönlichen Anliegen, daß diese Wallfahrt uns allen neue Zuversicht schenke.

2. Wir beten für unsere Pfarrgemeinde, daß nach dem Vorbild Mariens in ihr der Glaube gelebt und mütterliche Liebe verwirklicht wird.

3. Für die jungen Leute, die sich auf den Empfang eines Sakramentes vorbereiten, daß sie das Leben mit der Kirche ernst nehmen und in Gott den Sinn ihres Lebens erkennen.

4. Für alle Zuhausegebliebenen, die Fernstehenden, die Kranken und Alten, daß sie im Geist mit uns verbunden sind, und wir gemeinsam vor Gott eine Gebetsgemeinschaft bilden.

5. Wir beten im Vertrauen auf die Fürsprache Mariens um das Wohl der gesamten Kirche, um die Bekehrung der Völker und um den Frieden in der Welt.

6. Gedenke, Herr, unserer Verstorbenen, laß alle in deiner Herrlichkeit die wunderbare Vollendung ihres Lebens finden.

Gabengebet:
Herr, unser Gott,

dein eingeborener Sohn komme uns zu Hilfe

in seiner großen Liebe zu uns.

Die Feier des heiligen Opfers

mache uns selbst zu einer Gabe,

die auf ewig dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation: MB 420 : 

Präfation von der seligen Jungfrau Maria II

„Das Magnifikat der Kirche“
Schlußgebet:

Barmherziger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Laß uns einst mit Maria und allen Heiligen

teilnehmen am Mahl des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Segen:

Gott, der allmächtige Vater, segne euch durch den Erlöser der Welt, unseren Herrn Jesus Christus, den Sohn der jungfräulichen Mutter Maria. (Amen.)

Sie hat den Urheber des Lebens geboren; ihre mütterliche Fürsprache erwirke euch Gottes Hilfe. (Amen.)

Euch und allen, für die wir beten, und mit denen wir verbunden sind, schenke Gott die wahre Freude und den ewigen Lohn.
 (Amen.)
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